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Liebe ehemalige Essener, 
liebe aktive Essener, 
 
aus der Sicht unserer Betriebe begann das Jahr 2011 
mit einem tollen Frühjahr. Leider konnte man das von 
dem miserablen Sommer und dem durchwachsenen 
Herbst nicht behaupten. Ich denke man kann sagen, 
das Jahr hat gut angefangen und eher schlecht geen-
det. 
 
Das Gartenbauzentrum Essen kann auf ein erfolgrei-
ches Jahr zurückblicken. 
 
An unserem Sommerfest haben wir 240 Meister und 
Agrarbetriebswirte mit bestandener Prüfung verab-
schiedet. Bei der Verleihung der goldenen Meisterbrie-
fe und den Klassentreffen hatten wir ein volles Haus. 
Die  Friedhofstechnik war wieder mal ein voller Erfolg. 
Auf der Bundesgartenschau haben unsere Friedhofs-
gärtner gleich dreimal die Goldmedaille und einmal die 
große Goldmedaille abgeräumt. Das neue Schulge-
bäude erfüllt in vollem Umfang seinen Zweck und wir 
haben zurzeit mehr Schüler als je zuvor.  
 
Ich möchte mich an dieser Stelle im Namen des Vor-
standes bei Allen, die an diesem Erfolg beteiligt waren, 
recht herzlich bedanken. 
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Liebe ehemaligen Essener, ich denke wir können mit 
Stolz behaupten, dass unser Gartenbauzentrum, mit 
dem Baumbestand und den Zierpflanzen des Gruga-
parks, der angrenzenden Mustergartenanlage, der 
Mustergrabanlage, einem guten Seminarangebot und 
einem ausgezeichneten Lehrerkollegium ein Kompe-
tenzzentrum ist, das seinesgleichen sucht.  
 
Allen Ehemaligen und Freunden, allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Gartenbauzentrums, allen Schü-
lern sowie deren Familien, wünsche ich ein gesegnetes 
Weihnachtsfest, einen guten Rutsch ins neue Jahr und 
alles Gute für die Zukunft. 
 
 

Ihr 
Herbert Prickler 
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Bitte 
 

vormerken: 
 
 

EINLADUNG 
 

zur 
 

Mitgliederversammlung 
 
 
 

am Samstag, 
 

03. März 2012 
 
 
 

Programm und Rahmenprogramm 
werden in einer gesonderten 

Einladung rechtzeitig 
bekannt gegeben 
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Mehr als 200 neue Führungskräfte für den Gartenbau 
aus Essen! 
 
Am 22. Juli 2011 fand die Schuljahresabschlussfeier in 
NRW`s zentraler Fachschule für den Gartenbau, Essen, 
statt. Ort für den formellen Teil war wieder die festlich 
geschmückte Konzertmuschel des benachbarten GRU-
GA-Parks. Dort konnte Schulleiter Dr. Kerstjens rund 800 
Gäste begrüßen, unter ihnen 203 erfolgreiche Absolven-
ten der berufsständischen Meisterprüfungen sowie der 
staatlichen Prüfungen zu „Agrarbetriebswirten“. So hei-
ßen ja seit 2007 die vormaligen „Techniker“ in NRW. Den 
musikalischen Rahmen der Veranstaltung verantwortete 
der „All in One Choir Project“-Gospelchor. 
Für den gesamten Berufsstand sprach Helmut Rüskamp, 
Präsident des Landesverbandes Gartenbau Westfalen-
Lippe, ein Grußwort und überbrachte zunächst die 
Glückwünsche zu den bestandenen Prüfungen. Die bis-
herige Ausbildung der Absolventen bezeichnete er als 
gutes Rüstzeug, aber eben auch nur als Rüstzeug, für 
den weiteren beruflichen Werdegang. Ab jetzt sei regel-
mäßige,  eigeninitiierte Weiterbildung gefordert; „jährlich 
aktualisieren“, so formulierte es Herr Rüskamp. Damit 
gelte es auch, wirtschaftliche Krisen jeder Art, so wie in 
der Vergangenheit erlebt, zu bewältigen. Bei gutem Kri-
senmanagement seien die Branche und das Land stets 
gestärkt aus solchen Krisen hervorgegangen. Abschlie-
ßend forderte der Redner aber auch ausdrücklich zu Din-
gen auf, die einem beruflich Spaß machen. Die Innovati-
onskraft junger Menschen habe die Unternehmen stets 
angetrieben, sie rentabel und wettbewerbsfähig gehalten. 
Erstmals fördern die Gartenbauverbände in NRW auch 
das Essener Abschlussfest. Für den Veranstalter, die 
Vereinigung Ehemaliger Essener Faschschulabsolventen 
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(VEEG) erhielt deren Vorsitzender, Herr Herbert Prickler, 
von den Präsidenten Hiep und Rüskamp sowie Herrn 
Banzhaf als Präsidiumsmitglied des VGL-NRW, einen 
Scheck mit der Fördersumme überreicht. 
Die Festansprache an 135 Meisterinnen und Meister so-
wie 68 Agrarbetriebswirtinnen und –wirte nebst Angehö-
rigen und Lehrerkollegium hielt der Präsident der Land-
wirtschaftskammer NRW, Herr Johannes Frizen. Mit den 
Glückwünschen an eine so große Zahl erfolgreicher 
Schul- und Prüfungsabsolventen verband er die empfun-
dene Bestätigung für den Weg der Landwirtschaftskam-
mer zu zentralen Bildungsstätten. Das in Sozialformen 
umfassende, fachrichtungsspezifische Angebot Essens 
sei einmalig und werde durch die Schulwahl der ange-
henden Führungskräfte, auch im kommenden Schuljahr, 
bestätigt. Mit Errichtung eines zusätzlichen Schul- und 
Seminargebäudes könne zum Folgejahr nun auch eine 
noch deutlich verbesserte Infrastruktur zur Verfügung 
gestellt werden. 
Bestätigung des Konzeptes bedeute aber bei weitem 
noch nicht Zufriedenheit. Neben der alljährlichen Schul-
jahresevaluation und deren Umsetzung gebe es auch 
eine langfristige Strategie zur Kursbestimmung an den 
Fachschulen. Im Fachausschuss Gartenbau des Verban-
des der Landwirtschaftskammern habe sich mit Beteili-
gung Essens ein Gremium gebildet zur Strukturierung der 
Kompetenzerfordernisse 2020 ff. Hier erfolge Basisarbeit 
für die Weichenstellung der Zukunft. Abschließend for-
derte Präsident Frizen alle jungen Absolventen auch zur 
Mitarbeit in den Gremien der Landwirtschaftskammer auf, 
hier insbesondere bei den Aufgaben in der Berufsausbil-
dung. 
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Nach einer weiteren Gesangseinlage des „All in One 
Choir Projekt“ – Gospelchores begann der schier endlose 
Reigen der Urkunden-Überreichungen. 
Den Anfang machten die Agrarbetriebswirte des Produk-
tionsgartenbaues. Heinrich Hiep, Präsident des Landes-
verbandes Gartenbau Rheinland, sowie die Präsidenten 
Frizen und Rüskamp nahmen die Ehrungen vor. 
Den Verband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau 
NRW vertrat das Mitglied des Präsidiums Thomas Banz-
haf. Er zeichnete, gemeinsam mit den Gartenbaupräsi-
denten, die Agrarbetriebswirte dieser Fachrichtung aus. 
Projektarbeit ist fester Bestandteil der fachschulischen 
Arbeit in Essen. Dass die Ergebnisse auch landesweit 
dem Vergleich standhalten, das belegt auch für das 
Schuljahr 2010/11 wieder die Erlangung eines VlF-
Projektförderpreises für NRW. 
Mit der ersten Preisstufe zeichnete Herbert Prickler, Vor-
sitzender der Vereinigung ehemaliger Essener und Mit-
glied im Landesvorstand VlF, eine Projektgruppe der Ga-
labaumeister aus der berufsbegleitenden Teilzeitform 
aus. Mit der Thematik 
 „Zeitgemäße Fassadenbegrünung an modern gedämm-
ten Hauswänden“ waren Jens Schäfer, Tim Schulte, Jür-
gen Steffens, Michael Birkenstautz, Christian Graf und 
Helge Niedworok „Spitze“ in NRW; das Preisgeld von 
500,- € soll teilweise noch am selben Abend Feuchtigkeit 
spendend eingesetzt worden sein.   
Projektarbeit im Produktionsgartenbau ist ein besonderes 
Anliegen der Vereinigung Ehemaliger Auweiler und 
Friesdorfer Fachschüler. Den Projektförderpreis der Soli-
darität aus diesem Verband verlieh der Vorsitzende, Wil-
fried Dinger , sowie das Vorstandsmitglied  … Salzmann, 
an die Projektarbeitsgruppe „Hydroponisches System am 
Beispiel des mobilen Rinnensystems für Salat“ mit Anne-
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kathrin Ziller, Gerhard Nolte, Johannes Frey, Jan Schmitz 
und Friedrich Balks-Dreckmann. 
Die Meisterbriefe im Produktionsgartenbau erhielten die 
erfolgreichen Absolventen aus den Händen der Präsiden-
ten sowie der Sprecher der jeweiligen Prüfungsaus-
schüsse. Dies sind für die Baumschule Christoph Dirk-
sen, für die Vertiefung Beraten und Verkaufen Alexander 
Emonds-Pol, für die Friedhofsgärtnerei Michael Jacobi, 
für den Galabau Adolf Texter, für den Gemüsebau Achim 
Petkens sowie für den Zierpflanzenbau Renate Kassing. 
Arbeiten für eine erfolgreiche Prüfung ist die eine, Förde-
rung der Klassengemeinschaft und „füreinander einste-
hen“ ist eine andere Facette der Fachschule. Letzteren 
Aspekt belohnt der Förderverein „Förderer Gartenbau-
zentrum Essen e.V.“ alljährlich mit wertvollen Kunstdru-
cken. In diesem Jahr war es eine handsignierte Arbeit 
von Heinrich Neuy, einem der letzten Bauhaus-Maler, 
aus Steinfurt-Borghorst. Jeweils die absolute Mehrheit 
der Studierenden in den Klassen entschieden für die 
Preisträger: Christian Bade, Jan Beyer, Markus Bier-
mann, Martin Bucks, Niklas Hengesbach, Christian Hoff-
acker, Julian Huben, Mathias Schlütter, Bettina Wilms 
und Stefan Zuber. 
Das letzte Wort beim Essener Abschlussfest hat traditio-
nell der Schülersprecher. Julian Huben fand lobende 
Worte „vom Hausmeister bis zur Schulleitung“; beson-
ders hob er das Lehrerkollegium hervor, das fachlich 
kompetent und stets hilfsbereit gewesen sei. Der große 
Beifall für seine Worte spiegelte  die Zustimmung der 
Festversammlung wider. 
Zum informellen Teil wechselte die Festversammlung ins 
Gartenbauzentrum. Dort wurden Zukunftsplanungen und 
abschließend manche Unterrichtsthemen noch bis zum 
frühen Morgen diskutiert.                      Dr. K.-H. Kerstjens 
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Agrarbetriebswirte Produktiongartenbau, Baumschule und Zierpflan-
zenbau 
Klassenlehrer Herr Ahrens 
Michael Beecker, Kirsten Boersch, Manuel Brey, Julian Huben, Ocko 
Martens, Fabian Romberg, Reno Ulferts 
Anna Drücker, Phillip-René Lawrenz, Malte Morgner, Magnus 
Schenk, Katja Schumann (Agrarbetriebswirte, die erf olgreich die 
Meisterprüfung nach dem 1.Fachschuljahr abgelegt ha ben) 
Christoph, Boermann, Caroline Hermsen, Hans Hörnes, Thomas 
Kaiser, Jens Kistela, Michael Kniest, Verena Küppers, Andreas Kur-
scheid, Ralf Lamers, Kai Sandkötter, Marco Schmidt, Nocolai 
Schmidt, Jan Schönborn, Katrin Straeten 
Thomas Bahr, Robin Borchert, Sebastian Löwigt, Matt hias Mörs 
(Agrarbetriebswirte, die erfolgreich die Meisterprü fung nach 
dem 1.Fachschuljahr abgelegt haben) 
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Agrarbetriebswirte Garten- und Landschaftsbau 
Klassenlehrer Herr Haasch 
Mareike Bergmannshoff, Jan Beyer, Henrike Engels, Tim Ernemann, 
Kerstin Feldhaus, Andreas Gruß, Michael Jakobs, Simon Meier, 
Matthias Nüsken, Stefan Paashaus, André Piechota, 
Robert Pohl, Christian Tobias Prager, Tim Reiners, Andreas Ro-
gowski, Christian Sauerborn, Tobias Schmitz, Alexander Urlacher, 
Katrin van der Linde, Michael Wachsmann 
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Meisterklasse Garten- und Landschaftsbau (zweijährige Teilzeitform) 
Klassenlehrer Herr Augustin 
Stephan Bail, Christian Berndt, René Deilmann, Verena Juliana 
Fürhoff, Janus Gruchmann, Marcus Heid, Daniel Höpken, Stephan 
Ipers, Jens Koschnick, David Mettbach, Ingo Pütz, Sascha Daniel 
Radau, Michael Schaffrin 
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Meisterklasse Garten- und Landschaftsbau (zweijährige Teilzeitform) 
Klassenlehrer Herr Kramer 
Michael Birkenstautz, Jens Brattke, Frank Gabriel, Christian Graf, 
Helge Andreas Niedworok, Stefan Peun, Christian Poscher, Jens 
Schäfer, Tim Schulte, Jürgen Steffens, Florian Steinmetz, Martin 
Terbrack, Andrea van der Wals, Jessica Welk-Meißner, Bettina 
Wilms, Mona Witkowski, Matthias Glas, Christoph Brune, Manfred 
Kloppe, Michael Mohlberg, Bastian Plag, Jonas Thissen, Dennis 
Vogel, Manuel Walf 
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Agrarbetriebswirte Garten- und Landschaftsbau 
Klassenlehrer Herr Brinkkemper 
Marcel Beckers, Martin Bremer, Thomas Burkhardt, Jens Dues-
mann-Artmann, Christian Fischer, Jan-Eric Fröhlich, Sebastian Ha-
cker (hat auch gleichzeitig die Meisterprüfung abgelegt), Micha Heis-
ter, Marin Jacobs, Matthias Jüttner, Lukas Kellermann, Achim Lange, 
Tobias Mayer, Eike-Christian Neumann, Stephan Robertz, Helge-
Benjamin Schmale (hat auch gleichzeitig die Meisterprüfung abge-
legt), Patrick Schmidt, Theo-Dirk Schulte-Maas, Eugen Seltmann, 
Magnus Sicking, Torsten Tröster 
Tobias Gevers, Sebastian Quetsch (Agrarbetriebswirt e, die er-
folgreich die Meisterprüfung nach dem 1.Fachschulja hr abge-
legt haben) 
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Meisterklasse Zierpflanzenbau 
Klassenlehrerinnen Frau Hasenbusch/Frau Heermeier 
Helmut Bergers, Stefan Bonnekamp, Nadine Friede, Andrea Gronau, 
Eva-Maria Hellmann, Christian Hoffacker, Arndt Neidhart, Tobias 
Schepers, Jens van Bebber, Bernd Velmans, Dennis Weßels 
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Meisterklasse Baumschule 
Klassenlehrer Herr Kelling 
Bernhard Berlage, Christian Buschfeld, René Dörr, Daniel Gleumers, 
Oliver Hamm, Stefan Zuber 
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Meisterklasse Gemüsebau 
Klassenlehrerin Frau Brockes 
Johannes Fey, Gerhard Nolte, Jan Schmitz, Annkathrin Ziller 
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Meisterklasse Garten- und Landschaftsbau 
Klassenlehrer Herr Boland 
Severin Arens, Björn Dahmen, Marin Dammer, Dominik Groeger, 
Niklas Hengesbach, Rupert Kaufmann, Björn Kuhn, Rolf Lynders, 
Thomas Pößneck, Dennis Schoo, Alexander Schulze Dasbeck, Mi-
chael Stemich, Sven Streffing, Axel Wolter 
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Meisterklasse Garten- und Landschaftsbau 
Klassenlehrer Herr Neumann 
Maximilian Bersch, Sascha Bornträger, Manuel Fleiter, Jan Ilg, Ste-
fan Korte, Laura Lehmkuhl, Raphael Nober, Mathias Schlüter, Yann 
Eric Siebers, Simon Söhnchen, Christopher Spering, Dominik Vöcks, 
Thomas Wieners-Rehrmann, Thomas Wilms 
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Meisterklasse Garten- und Landschaftsbau 
Klassenlehrer Herr Cleusters 
Axel Albrecht, Thomas Brandt, Martin Bucks, Tim Dixius, David El-
bert, Tim Feidieker, Johannes Hautopp, Martin Heinrichs, Markus 
Hüsken, Tobias Ross, Johannes Telaar, Mathias van Ooyen 
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Meisterklasse Beraten und Verkaufen 
Klassenlehrer Herr von Danwitz 
Marion Wehling, Christian Bade, Tamara Dechant, Anne Dederichs, 
Sabrina Jacob, Sandra Landmann, Maurice Utech, Uwe Wiermann 
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Meisterklasse Friedhofsgärtnerei 
Klassenlehrer Herr Bechtloff 
Markus Biermann, Birte Hoffmann, Markus Kauer, Tim Kreuselberg, 
Markus Kröber, Andreas Meinecke, Georg Meyer, Nadine Rosma-
nith, Jan Sannemann, Christian von Stramberg, Jens Thom, Tim 
Wiechmann, Mesghina Woldmariam 
Carola Eckermann, Dominic Lindenberg, Carsten Oelsner, Klaus-
Jürgen Ott 
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Alle zwei Jahre wieder – und immer wieder anders – 
Fachausstellung Friedhofstechnik Essen 
 
… ja klar, im Bundesgartenschaujahr ist auch immer 
„Friedhofstechnik“. Das ist seit 1981 so und fand damit in 
diesem Jahr zum 16. Mal statt. 
Bedenkt man den galoppierenden Wandel in der Trauer-
kultur, so wird schnell klar, dass diese Fachausstellung 
ihr Gesicht und ihre Schwerpunkte schon oft verändert 
hat. 
Anfangs ging es um die Möglichkeiten und Chancen des 
Technikeinsatzes. Grabbagger waren der Hit, begleiten-
de Kalkulationen rieten auch den kleineren Friedhofsträ-
gern von Handschachten ab. Wege- und Rahmenpflege, 
alles mit kleinen Spezialmaschinen für diesen Verwen-
dungsort, das war der Markt. In den Folgejahren hielt die 
EDV ihren Einzug. 1000 Gräber mit einem C64 mit 20 
Kbit, das war der Anfang. Umfassende Verwaltungssys-
teme, Schleifendruck und minütliche Fotodokumentation 
– das wurde der Standard. 
Ähnlich verlief die Entwicklung bei Friedhofstransportern. 
Vom Lastesel mit angestoppelten Zusatzgeräten mutier-
ten die Fahrzeuge zu Geräteträgern mit leisen Motoren, 
oft schon Elektroantrieb. Laub fällt leise – und sollte mög-
lichst leise entfernt werden. Eine immerwährende Aufga-
be für die Konstrukteure.  
Aufwändige Trauerhallen und –zellen – Volldekorationen 
standen am Anfang in der Floristik. Sarggesteck und Ur-
nenschmuck waren die Fortsetzung. Dekopflanzen ver-
schwanden und mit ihnen die Aussteller dieser Artikel. 
Plastikpflanzen – nein, dazu mochte sich der Ausschuss 
zur Vorbereitung der Friedhofstechnik denn doch nicht 
durchringen – gut so! Gibt es personifizierte Trauerfloris-
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tik, bereiten wir ihr den Weg auch über unsere Ausstel-
lung? – vielleicht haben wir den Mut dazu. 
Schwerpunkt blieb die Grabgestaltung. Auf Deutschlands 
größter Mustergrabanlage, außerhalb von 
Leid(!)friedhöfen, bot sich beste Gelegenheit dazu. Zu-
nächst ging es um die konsequente Umsetzung der BdF-
Gestaltungsrichtlinien – vollflächige Bepflanzung, Ver-
hältnis der Flächenanteile, harmonische Einbindung des 
Grabmals. Die dritte Dimension kam hinzu, die Persona-
lisierung der Gestaltung, schließlich das Themengrab 
und die Imagekampagne. 
Überzeugend war das Konzept, junge Friedhofsgärtne-
rInnen erste Ausstellungserfahrung sammeln zu lassen 
im Wettbewerb unter Ihresgleichen. Parallel dazu lief und 
läuft der „free-style“-Wettbewerb um die experimentelle 
Grabgestaltung – alle umsetzbaren Ideen erlaubt! 
2011 nun wieder eine neue Idee! Wir veranstalteten die 
erste Deutsche Meisterschaft in der Grabgestaltung für 
junge FriedhofsgärtnerInnen. 
Neun Bundesländer meldeten nach motivierender Wer-
bung durch die Landesverbände sowie die Zuständigen 
Stellen für die Abschlussprüfungen. Die Fachausstellung 
sponserte ebenso wie die entsendenden Betriebe und 
die Landesverbände. Welch` ein Trubel am 21.9. auf un-
serer Mustergrabanlage. Neun eifrige, junge Berufskolle-
gInnen setzen ihre Konzepte um. Sie helfen sich gegen-
seitig, geben sich Tipps und leihen sich Pflanzen aus. 
Begleitende Eltern coachen nicht nur den eigenen 
Sprössling, sondern stehen allen Ratsuchenden mit Hin-
weisen zur Seite.  
Nicht nur die Ergebnisse, wie später das Preisgericht 
feststellte, entsprechen einer „kleinen Bundesgarten-
schau“, sondern auch der Weg zu diesen Ergebnissen 
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war entsprechend dem kollegialen Event der Bundesleis-
tungsschau. 
Parallel dazu arbeiten die Meister. In Zweierteams setzen 
sie ihre Experimentalgräber um. Hier waren es die Mes-
sebesucher, die, wie bei den Vorveranstaltungen, die 
Auswahl der Besten zu treffen hatten. 
Und hier nun die Ergebnisse: 
1. Deutsche Meisterschaft junger Friedhofsgärtner 
1. Platz:  Christian Walz, Württemberg 
2. Platz:  André Heiser, Westfalen 
3. Platz:  Valerie Klose, Westfalen 
 
Experimentalgrab junger Meisterabsolventen und 
Agrarbetriebswirte 
1. Platz:  Markus Kröber und Christian von  

Stramberg, Studierende des GBZ Essen 
 
Derweil die Grabgestalter „kämpften“ haderten die Mes-
severantwortlichen mit einem ganz anderen Gegner. In 
den Sommerferien waren neue Heizungs-Verteilrohre 
quer durch das Ausstellungsgelände verlegt worden. 
Reichlich Regen in den Vorwochen hatte den angefüllten 
Oberboden zum knöcheltiefen Geläuf werden lassen. Mit 
Trennvlies und Rindenmulchschüttung wurden die Tras-
sen notdürftig nutzbar gemacht. Trockenheit rund um den 
Veranstaltungstermin sorgte  für dringend gebotene Ent-
spannung der Lage. 
Die Raumsituation stellte sich dank des Neubaues 
durchaus komfortabel dar. Alle Ausstellerwünsche zu 
Standflächen in  Gebäuden konnten befriedigt werden. 
So kam denn der Ausstellungstag. Wetter gut, Exponate 
fast gänzlich schon am Vortage aufgebaut, um neun Uhr 
ging es los. 
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Neben der traditionellen Fachpressekonferenz gab es in 
diesem Jahr auch einmal wieder eine Tagespressekonfe-
renz. Die Redakteure hatten sich jedoch nicht auf unser 
Highlight, die Deutsche Meisterschaft, eingeschossen, 
sondern auf die angekündigten „Kranzzerrreissmaschi-
nen“. Demonstriert im Einsatz wurden diese nicht, aber 
der Geräuschpegel von Grabbaggern und Heckensche-
ren konnte als Ersatz dienen. Die Grabbagger demonst-
rierten übrigens erstmals seit langem nicht mehr im 
GRUGAPARK; dort zieht die Mustergartenanlage die 
bisherigen Freiflächen langsam zu. Wir gingen zurück auf 
die frühere Versuchsfläche. 
1450 Besucher insgesamt, hektischer Vormittag, ruhige-
rer Nachmittag; gute Presseberichterstattung, strahlende 
1. Deutsche Meister, zufriedene Aussteller und Besucher 
– ein gutes Fazit für die Veranstalter um Udo Bechtloff, 
Anja Qayyum-Kocks und Martin Monreal. 
Und, nicht zu vergessen: Essen und Trinken hält Leib 
und Seele zusammen. Gut vorgesorgt war diesbezüglich 
von der Ehemaligenvereinigung mit dem aktiven Vor-
stand um das Ehepaar Prickler! 
 



26 

 
Siegerehrung Meisterschaft 

 

 
Siegerehrung Experimentalgrab 
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Essener holen „Großes Gold“ in Koblenz 
 
Seit 1991 beteiligen sich die jeweils aktuellen Friedhofs-
gärtner-Fachschüler aus Essen regelmäßig an Bundes- 
und Landesgartenschauen. 
Eine große Vitrine voller Medaillen und Ehrenpreisen im 
Schulfoyer zeugt davon, dass die Bemühungen wohl 
nicht ganz erfolglos waren. So sind die drei Goldmedail-
len in Schwerin (2009) und die drei ersten Preise sowie 
der Ehrenpreise des Landesministeriums und die „Ernst-
Beck-Medaille“ zur Landesgartenschau Hemer 2010 
noch in bester Erinnerung. 
Die Fachschüler 2010/11 konnten die besten Ergebnisse 
der Vorjahre aber noch übertreffen. Erstmals gelang es 
ihnen, eine Große Goldmedaille auf einer Bundesgarten-
schau zu erringen als Beleg, die beste Grabgestaltung 
und Ausführung gezeigt zu haben. 
Unter der bewährten Leitung ihre Fachlehrerin, Flo-
ristmeisterin Anja Qayyum-Kocks. ging es ausgangs Win-
ter an die ersten Planungen für die Bundesgartenschau 
in Koblenz. Die zugeloste Aufgabe war ein dreistelliges 
Wahlgrab mit dem massiven Grabmal  einer Corten-
Stahl-Platte mit einem erhabenem, vergoldeten Kreuz. 
Ebenfalls zur Aufgabenstellung gehörte es in diesem 
Jahr, den vorstellbaren Lebensweg der dort gedanklich 
beigesetzten Person nachzuzeichnen und eben diesen 
Lebensweg konkret in der Bepflanzung umzusetzen. Es 
gab viel zu überlegen und abzuwägen. 
In den Osterferien war es dann soweit. Die Studierenden 
verschoben kurzerhand ihre geplante große Exkursion 
um einige Tage und fuhren mit allem benötigten Material 
und Werkzeug nach Koblenz. Nun arbeiteten aber nicht 
20 Studierende an einem Grab. Für Veranstalter und Be-
rufsstand wurden die angehenden Führungskräfte auch 
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im Memoriam-Garten eingesetzt sowie bei der Gestal-
tung zweier neuer Gräber für die aktuelle Image-
Kampagne der Friedhofsgärtner. Motivation zu fachlich 
hoch qualitativer Arbeit, Engagement für den Berufs-
stand, Netzwerkbildung im Beruf und Stärkung der Klas-
sengemeinschaft - Essener Ziele bei diesen Aktionen. 
Gold für die Anlage und Frühjahresbepflanzung. Der 
Sommer-Pflanztermin lag im zeitlichen Umfeld der Prü-
fungsklausuren. Auch hier zeigten sich die Studierenden 
flexibel, hatten sie doch „Blut geleckt“ bei dieser gemein-
samen Arbeit der Besten aus ganz Deutschland. Gold-
medaille auch für die ausgezeichnete Leistung im Som-
mer. 
Bei der Herbstbepflanzung im September waren die Teil-
nehmer aus Essen schon Meister. Erfolgreich hatten sie 
im Sommer auch ihre Prüfungen bestanden. Und siehe 
da: Qualifizierung in Essen lohnt sich! Großes Gold für 
das Essener Grab: unsere Studierenden waren erstmals 
die Besten! Das motiviert uns alle für weitere, gemeinsa-
me Aktionen. 
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Herbstbepflanzung 
 
 

 
Preisverleihung 
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Neu in Essen 
 
Zum Schuljahresbeginn 2011/2012 bzw. im Spätsommer 2011 
haben mehrere neue Kolleginnen und Kollegen ihren Dienst in 
Essen angetreten. Die Vereinigung Ehemaliger Essener Gar-
tenbauschüler begrüßt sie sehr herzlich. 
 
 

 
 

Frau Birgit Kessens arbeitet seit 01.11.2011 als Ausbildungs-
beraterin am Gartenbauzentrum Essen. Sie verstärkt damit die 
gärtnerische Ausbildungsberatung von Herrn Heinz-Dieter 
Sperb und bildet zusammen mit Frau Bröcker und Frau Leon-
hardt in der Verwaltung das Ausbildungsberatungsteam. Frau 
Kessens übernimmt die Berufschulstandorte Düsseldorf und 
Willich im Produktionsgartenbau und wird auch für die Ausbil-
dungsberatung und Prüfung der Werker zuständig sein.  
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Frau Daniela Groß ist seit 07.11.2011 in unserem Kantinen-
team tätig. Sie unterstützt Frau Ewa Jordan in der Mittags-
schicht, ist aber auch wechselseitig in der Morgenschicht tätig. 
Daneben leistet unser Kantinenteam auch Arbeit für die Teil-
zeitschüler: jeden Samstag sorgt eine Kollegin für das leibliche 
Wohl unserer Kunden. 
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Herr Danny Gärtner, Diplom-Ingenieur der Landespflege, ver-
stärkt seit Schuljahresbeginn unser Lehrerteam. Seine 
Schwerpunkte sind die Pflanze, die Bautechnik sowie der Be-
reich EDV. Die EDV-Grundkurse in den Klassen der Meister 
und Agrarbetriebswirte werden im Wesentlichen von ihm ges-
taltet. Daneben wird er auch die Weiterentwicklung unserer 
Lernplattform übernehmen. 
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Frau Lisa Sowada ist seit 01.08.2011 unsere neue Auszubil-
dende. Sie erlernt den Beruf der Gärtnerin in der Fachrichtung 
Friedhofsgärtnerei, die wir in Kooperation mit einem großen 
friedhofsgärtnerischen Betrieb hier in Essen durchführen kön-
nen. Mit der ersten deutschen Meisterschaft der jungen Fried-
hofsgärtner sowie der Fachausstellung Friedhofstechnik erhielt 
sie gleich zu Beginn ihrer Ausbildung einen guten Einblick in 
die haute couture sowie die Vielfalt unseres friedhofsgärtneri-
schen Berufs. 
 
 
Allen Neuankömmlingen viel Erfolg für ihre Tätigkeit am Gar-
tenbauzentrum Essen und ein herzliches Glück Auf! 
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Neue Räume für die Bildung in Essen 
 
Das Gartenbauzentrum Essen mit der zentral gelegenen 
Fachschule für den Gartenbau in NRW konnte im laufen-
den Jahr seine Infrastruktur für die Bildungsarbeit situati-
onsgerecht verstärken. 
Die äußerst positive Entwicklung bei den Fachschüler-
Zahlen (mehr als verdoppelt innerhalb der letzten drei 
Jahre) aber auch der steigende Zuspruch als Seminar- 
und Veranstaltungsstätte ließen  die rund zehn Jahre al-
ten, ersten Überlegungen zur Modernisierung aktuell 
werden. 
Insbesondere fehlten zusätzliche, große Klassenräume 
für das Konzept der fachrichtungsbezogenen ein- und 
zweijährigen Fachschule. Daneben mangelte es an ei-
nem flexiblen Raumsystem, um große Fachschul-, Wei-
terbildungs- und Tagungsveranstaltungen ermöglichen  
zu können. 
Nach konkreter Bedarfsermittlung und Planung fassten 
der Hauptausschuss der Landwirtschaftskammer sowie 
die Ratsgremien der Stadt Essen die Umsetzungs- und 
Finanzierungsbeschlüsse. 
Konkret geht es um ein neues Gebäude, das an der Stel-
le einer früheren Übungshalle der Überbetrieblichen Aus-
bildung steht. Die Bauarbeiten gingen zügig voran und 
berücksichtigten weitgehend den parallel laufenden 
Schulbetrieb auf den Gelände: Sommerferien: Abbruch, 
Herbstferien: Bodenplatte und Stahlkonstruktion, Jahres-
wende: Rohbau fertig, Frühlingsanfang: Ausstattung, Os-
tern: Bauabnahme, Mai: erste Nutzung für die Meister-
prüfungen, Juni: Einweihung, Juli: zwei Großveranstal-
tungen mit bis zu 190 Personen. Zu den ersten Gästen 
Zählte auch Essens Oberbürgermeister Reinhard Paas, 
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der die gemeinsame Verantwortung Zwischen Kammer 
und Stadt in den letzten 60 Jahren hervorhob. 
Zum Fachschuljahresbeginn am 7.9. konnten, erstmals 
nach 15 Jahren wieder, alle neuen Studierenden in Es-
sen gemeinsam begrüßt werden. Aufgrund der Raumka-
pazität war dies in den Vorjahren nur in Etappen möglich 
gewesen. Seit Schuljahresbeginn ist das Gebäude jetzt 
auch in täglicher Nutzung. Zwei große Klassen der Ein- 
bzw. zweijährigen Fachschule haben dort ihre Klassen-
räume. Ein dritter Raum dient für Schulveranstaltungen, 
Seminare und Tagungen. Er ist bereits jetzt bis zum Jah-
reswechsel fast täglich gebucht. Der Zusammenschluss 
von mehreren Räumen mittels mobiler Wandsysteme 
steht regelmäßig an. 
Zur modernen Infrastruktur zählen auch zeitgemäße Me-
dien. Ganz ohne Tafel geht es im Unterricht nicht – aber, 
diese Tafeln sind heute „kreidefrei“. Durch elektrische 
Kontaktstifte erfolgt der Anschrieb, der gleich gespei-
chert, archiviert oder an Adressaten versandt werden 
kann. Mit selbiger Technik ist parallel die Zugriff auf das 
Internet oder andere Datenspeicher möglich. Eine Ob-
jektkamera für Aufnahme und Präsentation mitgebrachter 
Gegenstände gehört dazu. Das nervenaufreibende und 
unkontrollierbare „Herumreichen“ von Pflanzenteilen, 
Schaderregern oder sonstigen Objekten entfällt. 
Jetzt fehlt als letzter Schritt noch die Außengestaltung. 
Dazu gab es einen Ideenwettbewerb bei den Klassen der 
Agrarbetriebswirte des zweiten Jahres. Ein fachlich hoch 
besetztes Preisgericht wählte drei Entwürfe aus. Die Um-
setzung kann nach der Verlegung neuer Heizleitungen 
durch die Stadt Essen erfolgen. 
Essen hat auch in der Infrastruktur einen großen Schritt 
nach vorne gemacht. Überzeugen Sie sich bei einem 
nächsten Besuch selber davon. 
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Nach 14 Jahren wieder einmal in Essen! 
 
Am 4. und 5. Oktober 2011 tagte der Fachausschuss 
Gartenbau im Verband der Landwirtschaftskammern 
(Vormals: Arbeitskreis der Lehr- und Versuchsanstalten; 
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ganz vormals: „Direktorentagung“) wieder einmal in Es-
sen. 
Unter dem Vorsitz von Professor Bernhard Beßler, Han-
nover-Ahlem, kam der Kreis seit der Bundesgartenschau 
Gelsenkirchen im Jahre 1997 erstmals wieder in der 
Ruhrmetropole zusammen.  
Die Begrüßung im großen Seminarraum des neuen Gar-
tentraktes nahm Dr. Martin Berges, Direktor der Land-
wirtschaftskammer NRW, vor. Nach kurzem Rückblick 
über die ereignisreichen Jahre der Kammerfusion in 
NRW sowie der Spezialisierung der Gartenbaustandorte 
hielt er einen Ausblick auf das Szenario der agrarischen 
Bildung im größten Bundesland. Die Landwirtschafts-
kammer stelle sich, gemeinsam mit den Berufsverbän-
den, den Problemen des kommenden demografischen 
Wandels. Gerade hier in NRW nehme der Gartenbau in 
allen Fachrichtungen Spitzenplätze bundesweit ein und 
sei von bemerkenswerter Dynamik geprägt. Diese positi-
ve Entwicklung in den strukturschwachen Ballungsgebie-
ten und im aktiven ländlichen Raum dürfe nicht gefährdet 
werden durch den Mangel an Fach- und Führungskräf-
ten, so Dr. Berges. Die Landwirtschaftskammer habe da-
her, gerade hier am Standort Essen, jüngst mehrere Zei-
chen der Unterstützung gesetzt. Hier seien Neueinstel-
lungen im Fachschul-Lehrerkollegium ebenso zu nennen 
wie eine Verstärkung der Ausbildungsberatung vor Ort 
und die erstmalige, kammerweite Einrichtung einer 
Nachwuchswerbeberatung. Essen habe gerade mit der 
Nachwuchswerbung auf der IPM, den gemeinsamen Ak-
tionen mit dem Berufsstand und der sich anbahnenden 
neuen Aktion einer Nachwuchswerbung im benachbarten 
GRUGA-Park durch den Verein „Mustergartenanlage“ 
viel Erfahrung und viel Potential in diesem Bereich. 
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Die Tagesordnung war vielgestaltig und reichhaltig. Am 
ersten Tag standen alle Bildungsthemen auf der Tages-
ordnung. Dies wird deshalb so geplant, weil bei der 
Herbsttagung stets die Vorsitzenden der Ehemaligen-
Vereinigungen mit beraten. Zu den Bildungsthemen ge-
hört aktuell die geplante Aufnahme der Vorstellungen des 
Berufsstandes, unserer „Kunden“ sozusagen, zu den er-
forderlichen Kompetenzen unserer Absolventen in der 
Zukunft. „Fachschule 2030“ heißt das Projekt. Da wir uns 
bei der Erstellung des Materials professioneller Hilfe be-
dienen vom Institut für Sozialforschung der Universität 
Halle, ist das Projekt auch mit Kosten für den Fachaus-
schuss verbunden. So wie die anderen Ehemaligenver-
bände auch, sagte Herr Prickler nach Beratung im 
VEEG-Vorstand die Unterstützung der Ehemaligen Es-
sener zu. Fachschulen zukunftsfähig zu machen mit Blick 
auf die erforderlichen Kompetenzen, das sahen alle an-
wesenden Ehemaligen auch als ihre ureigenste Angele-
genheit an.  
Schon mit beginnender Dämmerung schloss sich eine 
Führung über die Margaretenhöhe an. Zum 200. Ge-
burtstag der Fa. Krupp ließ sich viel historisches, aber 
auch aktuelles – die Thyssen-Krupp-Hauptverwaltung ist 
zurück nach Essen – berichten. Der Abend klang im 
Hülsmannshof mit viel Erfahrungsaustausch, aber auch 
mit weiterem Kennenlernen bei STAUDER-Bier aus. 
Wie stets am zweiten Tagungshalbtag, so trennte sich 
auch am 5. Oktober der Gesamtkreis in die zwei Gruppen 
„Ehemaligenvorsitzende“ und  „LVG- bzw. Sachgebiets – 
Leiter“. Die Ehemaligen erörterten gemeinsame Projekte 
und lernten im Erfahrungsaustausch die Aufgaben und 
Lösungswege der jeweils anderen kennen. Sie bestimm-
ten Herrn Prickler in das Vorbereitungsgremium für 
„Fachschule 2030“.  
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Der Gartenbauausschuss erörterte die Themen „Hortiga-
te“ und „Hortipendium“, bereitete gemeinsame Messeauf-
tritte zur IPM und zur GALABAU-Messe vor und besann 
die frühsommerliche Erfahrung mit dem EHEC-Virus 
nach. Dabei stand der gesamteuropäische Überblick 
ebenso im Vordergrund wie die Verwaltungsabwicklung 
zu den Entschädigungszahlungen der EU. Schließlich 
galt es noch, die alljährliche Fortbildungstagung der ÜA-
Ausbilder vorzubereiten, die bundesweiten Koordinie-
rungstagungen im Versuchswesen sowie bundesweite 
Lehrerfortbildungen zu verabreden. 
Zur Mittagspause, d.h. nach Tagungsende, führte Herr 
Monreal durch den GRUGA-Park sowie über das Dienst-
stellengelände. Mit dem Mittagessen ging die große Ta-
gung zu Ende. Bis 18.00 Uhr arbeitete dann noch die 
Arbeitsgruppe „Fachschule 2030“ mit Vertretern von ins-
gesamt sieben Fachschulen bundesweit. 
Es muss ja nicht wieder 14 Jahre dauern – so der Tenor 
der Teilnehmer. 
 
 
 
Achtung vor Pferden in der Friedhofskultur! 
 
Wenn Ferien sind, pardon, „Unterrichtsfreie Zeit“ natürlich, 
dann kann man auch einmal ohne den Stundenplan aufzuwir-
beln einen Vortrag an entfernterem Ort annehmen.  
Dazu geladen hatte  der e.V. Flamarium, ein Zusammen-
schluss privater Krematorien mit Sitz in Halle. 
Kollege Uwe Brinkmann aus Essen, als Vertreter und Vortra-
gender für die Friedhofsverwalter, und ich als Vortragender für 
das Thema Friedhofsgärtnerei fuhren also hin. Ein Historiker 
zur Geschichte der Trauerkultur und deren aktuelle Entwick-
lung kam ebenso zu Wort wie viele Gewerke rund um den 
Friedhof, die Kirche sowie ein Rechtswissenschaftler zum 
Thema Sozialbestattung. 
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Interessant war auch der Vortrag des Vorsitzenden des Bun-
desverbandes der Bestatter, Herr Dr. Lange aus Berlin. Gera-
de heraus und deutlich akzentuiert forderte er u. a. die Ab-
schaffung des Friedhofszwanges. Der passe nicht mehr in 
unserer Zeit liberalen Denkens, globalisierter Verbleibsorte der 
Hinterbliebenen und überhaupt der Tendenz zur Deregulie-
rung. Gleichwohl gestand er ein, dass wahrscheinlich nur der 
weitaus geringste Teil der Hinterbliebenen die Chance zur 
Urnenpräsenz im Wohnumfeld nutzen werde. 
Wenn man das weiterdenkt, so entpuppt sich die Forderung 
nach Aufhebung des Friedhofszwanges als „Trojanisches 
Pferd“! Unter dem Vorwand, der Liberalisierung den Weg bah-
nen zu wollen, entstehen natürlich ganz neue Chancen. Jeder 
Bestatter könnte seinen eigenen Urnen-Aufbewahrungsplatz 
kreieren, diesen privatwirtschaftlich vermarkten und so die 
Trauernden für die gesamte  Ruhefrist exklusiv an sich binden. 
Gärtner und Steinmetz müssen draußen bleiben; Insolvenz 
ausgeschlossen. 
Achtung vor Pferden in der Friedhofskultur!  
Karl-Heinz Kerstjens 
 
 
LWK-Vizepräsident Anton Holz ehrt Jubilare  
Verleihung von Gold-, Rubin- und Silberurkun-
den 
für die Abschlussjahrgänge 1961, 1971 und 1986 
Klassentreffen für die Abschlussjahrgänge 1991, 
1996, 2001 und 2006. 
 
Auch in diesem Jahr wurden unsere Gold-, Rubin- und 
Silberjubilare in einer feierlichen Veranstaltung am 
Samstag, 19. November geehrt. Schulleiter Dr. Karl-
Heinz Kerstjens konnte zahlreiche Jubilare begrüßen 
und neben den „aktiven“ Lehrkräften Heiner Augustin, 
Udo Bechtloff, Ralf Klinger u.a. waren die Herren Ale-
xander Schubert und Norbert Warnke willkommene Gäs-
te. Dr. Kerstjens begrüßte die Jubilare mit ihrer Beglei-
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tung. Bekanntlich hat die Landwirtschaftskammer NRW 
die Aufgabengebiete der 4 NRW Gartenbaufachschulen 
vereinheitlicht, sodass das GBZ-Essen nunmehr zentra-
ler Fachschulstandort für den Gartenbau in NRW ist. 
Derzeit werden ca. 360 Fachschüler in fast allem Gar-
tenbaufachsparten im GBZ-Essen ausgebildet. Der Vi-
zepräsident der Landwirtschaftskammer NRW Anton 
Holz erinnerte an die bescheidenen und entbehrungsrei-
chen Zeiten zur Zeit der Fachschulausbildung und die 
ehemaligen Schuleiter von Dr. Hennebo bis Dr. Rehbo-
gen, sowie die hervorragende Zusammenarbeit mit der 
GRUGA – vertretend für alle wurde der damalige Leiter 
Dr. Klausch hervorgehoben. Die Jubilare haben unter 
Zurückstellung persönlicher Interessen eine Ausbildung 
zur Führungskraft absolviert. Nicht wenige haben da-
nach eine betriebliche Existenz aufgebaut und sich ne-
ben der Familie ehrenamtlich und berufspolitisch enga-
giert. Bis zu einem halben Jahrhundert Arbeit als Füh-
rungskraft, Betriebsleiter, Ausbilder u. a. prägen einen 
Berufsstand.  Mit dem Engagement einiger Jubilare hat 
sich auch das GBZ-Essen so entwickelt. Trotz aller Aus-
bildungsbemühungen ist allerdings schon jetzt ein zu-
künftiger Fachkräftemangel zu beklagen. Daher der Ap-
pell, alles für die Ausbildung von Fach- und Führungs-
kräften zu unternehmen. 
LWK-Vizepräsident Anton Holz und VEEG-Vorsitzender 
Herbert Prickler überreichten an die zahlreich erschienen 
Jubilare  Goldene Meisterbriefe sowie Rubin- bzw. Sil-
berurkunden. 
 
Zur Urkundenverleihung wurde wiederum der Foto-
Journalist Christian Weber aus Minden engagiert. So 
werden alle Jubilare entsprechende Erinnerungsfotos als 
Geschenk erhalten. 
 
Nun war es an der Zeit die Absolventen der Jahrgänge 
vor 5, 10, 15 und 20 Jahre zum Klassentreffen zu be-
grüßen. Dr. Karl-Heinz Kerstjens und VEEG-Vorsitzerder 
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Herbert Prickler erläuterten die derzeitige Situation und 
zukünftige Perspektiven  des GBZ-Essen als zentrale 
Gartenbau-Fachschule für alle Gartenbau-Fachsparten 
in NRW. Ein Rundgang mit ausführlichen Erläuterungen 
rundete den Informationsteil ab.  
 
Nun konnten sich die Anwesenden bei einem Imbiss 
stärken. Die restliche Zeit blieb dann noch zum individu-
ellen Austausch von Erinnerungen mit Lehrern, Mitschü-
lern und deren Angehörigen. Einige Gruppen fanden 
danach noch den Weg in bekannte Lokale um dort den 
Tag – oder die Nacht – ausklingen zu lassen. 
 
Reinhard Schürken 
 
 
 
 
 

 
 

Unsere Goldjubilare 
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Unsere Rubinjubilare 
 

 
 

Unsere Silberjubilare 
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Klassenfahrt nach Scheveningen 
 
Am 02.05.2011 startete die Klasse MZ/ABW-Z1 zur Fachex-
kursion in die Niederlande. Die Fahrt ging nach Scheveningen. 
Dort  logierten wir im Hotel Noordzee, direkt am Meer. 
Scheveningen ist ein Stadtteil  Den Haags und besitzt eine 
Strandpromenade mit zahlreichen Geschäften, Restaurants, 
Sonnenterrassen und einem Aquarium. Die Hauptaktration 
stellt eine Seebrücke mit Aussichtsturm dar. Dort kann man 
sich, wenn man mutig ist, im freien Fall 60 m über der Wasser-
fläche am Bungee üben.  
Schwerpunkt unserer Fahrt waren natürlich die vielen interes-
santen Gartenbaubetriebe in den Niederlanden mit den mo-
dernen Produktionstechniken.  
Unser erstes Ziel war Gipmans Planten. Dieser Gemüsejung-
pflanzen- und Kräuterbetrieb eröffnete uns viele neue fachli-
che Eindrücke und beeindruckte durch moderne Technik und  
Kulturverfahren und durch ein sehr gutes  Hygienekonzept.  
Anschließend trafen wir in der Maschinenfabrik Visser ein. 
Dort werden komplette Produktionslinien für den Gartenbau-
sektor entwickelt und produziert. Diese Maschinen konnten wir 
später in vielen Betrieben im Einsatz sehen. 
Am zweiten Tag besuchten wir den Betrieb der Gebrüder 
Valstar. Dieser MPS-Florimark- und FFP-zertifizierte Betrieb 
kultiviert in einem Zwei–Lagen-System vollautomatisiert Ca-
lathea.  
Als nächster Betrieb stand an diesem Tag Firma Duijn Hove 
auf dem Programm. Dieser Betrieb produziert  Nolina und Fi-
cus in großer Zahl.  
Anschließend besichtigten wir den Rosenbetrieb Van der 
Arend, der ebenfalls durch seine technische Ausstattung be-
geisterte. 
Am Mittwochmorgen machten wir uns auf den Weg zu Niew-
koop Europe, einem Unternehmen, welches im Bereich der 
Innenraumbegrünung seit Jahren eine führende Position ein-
nimmt. Neben einer Vielzahl von Pflanzen, darunter auch me-
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terhohe tropische Bäume, Kakteen und Sukkulenten sowie 
Palmen, werden auch hochwertige Hardwareartikel wie 
Pflanzkübel oder Dekoration verkauft.  
Von Niewkoop Europe ging es dann direkt weiter zur Han-
delskwekerij L. v. d. Weiden, einem Orchideen-betrieb. Hier 
bekamen wir einen Einblick in einen hoch technisierten Be-
trieb, der jedoch teilweise. eine fabrikähnliche Atmosphäre 
vermittelte.  
Nach dieser Vielzahl von Eindrücken, war es nun an der Zeit 
für eine Pause und so verbrachten wir den Nachmittag in Ams-
terdam. Nach einer gemeinsamen Grachtenfahrt hatten wir die 
Gelegenheit, die Stadt zu erkunden. In kleinen Gruppen konn-
te dann jeder seinen Nachmittag nach Lust und Laune gestal-
ten.  
Am Donnerstagmorgen besuchten wir den Keukenhof in Lisse, 
eine Parkanlage voller blühender Tulpen, Hyazinthen und vie-
ler anderer Frühjahrsblüher. Die Anlage erstreckt sich über 32 
ha und bietet einen idealen Ort, die ultimative Frühlingsstim-
mung zu genießen. Den Nachmittag haben wir dann bei gutem 
Wetter am Strand verbracht, wo einige Mutige den Sprung aus 
60m Höhe am Bungy wagten. 
Am Freitag hieß es auch schon wieder Koffer packen und Ab-
fahrt in Richtung Heimat. Hier hatten wir auf dem Rückweg 
dann zu guter Letzt noch eine Besichtigung bei dem Jung-
pflanzenbetrieb Florensis. 
Um 16 Uhr trafen wir dann mehr oder weniger erschöpft, wie-
der in Essen ein. Abschließend ist zu sagen, dass es eine sehr 
gelungene Exkursion war, auf der wir viele interessante und 
abwechslungsreiche Betriebe gesehen und eine Vielzahl neu-
er Eindrücke gewonnen haben, wobei der Spaßfaktor auf kei-
nen Fall zu kurz kam. 
 
Eva-Maria Hellmann, Maik Schwirtz, Maria Mertens 
Meister- und Agrarbetriebswirte Zierpflanzenbau 
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